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der erste Gemeindebrief im neuen Jahr! Was wird uns 2024 bringen? Wird es endlich 
Frieden geben im Nahen Osten, in der Ukraine und in Äthiopien? Bange Fragen – aber 
auch viele Wünsche und Hoffnungen, die uns bewegen. Das Redaktionsteam wünscht 
allen Leserinnen und Lesern ein behütetes neues Jahr!
Was erwartet Sie in diesem Gemeindebrief?
Nachrichten und Informationen aus unserer Gemeinde, aber auch Nachrichten aus 
aller Welt – Indien, Äthiopien …
Es lohnt sich immer wieder, im Gemeindebrief zu blättern und zu lesen. Die Kirchen-
musik erfährt zurzeit große Veränderungen. Eine große Zahl von unterschiedlichen 
Gottesdiensten in der vor uns liegenden Passions- und Osterzeit warten auf uns. 
So will der Gemeindebrief immer auch ein wenig Terminkalender sein, der uns hilft, 
nichts zu versäumen auf dem Weg, den unsere Gemeinde geht. Lassen Sie sich 
einladen!
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Für den nächsten Gemeindebrief...
...ist der Redaktionsschluss für Beiträge, die 
erscheinen sollen, der 19. Februar.
... liegen die Gemeindebriefe am 3. April im 
Gemeindebüro bzw. Zentrum Lichtblicke  
zum Abholen bereit.
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Auch Küsterinnen brauchen eine Pause!
Gottesdienstvertretung in der Erlöserkirche

Wenn man sie sieht, sind sie fast immer 
beschäftigt: Veranstaltungen vorbereiten, 
die Kirche schmücken, Gebäude reinigen, 
Kaffee kochen natürlich, das Außengelände 
im Blick haben und vieles mehr. 
Eine der schönsten Aufgaben, die unsere 
Küsterinnen haben, ist sicher die Begleitung 
der Gottesdienste: Die Kirche aufschließen, 
Kerzen anzünden, Glocken läuten, die Men-
schen, die zum Gottesdienst kommen, 
freundlich begrüßen. Und wer macht das, 
wenn eine Küsterin einmal im Urlaub ist? 
An der Auferstehungskirche hat sich inzwi-
schen eine verlässliche Gruppe von Vertre-
tungen gefunden, Menschen, die Freude 
an dieser Aufgabe haben.
An der Erlöserkirche brauchen wir aber 
noch Hilfe. Hätten Sie Zeit und Lust? 
Schwer ist die Aufgabe nicht, eine gute 

„Einweisung“ ist selbstverständlich, und 
wollten Sie nicht immer schon einmal die 
Glocken läuten?

Wenn Sie Interesse haben, freuen wir 
uns über Ihren Anruf bei Küsterin  
P. Jonaitis ( 0157 8177 4487) oder bei  
Pfn. S. Langenau ( 05222-17106)

 Steffie Langenau

     Übergangsregelung
           Kirchenmusik – es geht weiter!
Zwar ist unsere Kirchenmusikerin Astrid 
Röhrs mit dem 31. Dezember 2023 in den 
Ruhestand gegangen und der Dienstbeginn 
ihrer Nachfolgeri Stefanie Schwarz erst am 
1. April 2024 möglich, aber die Kirchenmu-
sik ruht in der Zwischenzeit nicht!
Wir sind von Herzen dankbar, dass sich 
Musikerinnen und Musiker bereiterklärt 
haben, dafür zu sorgen, dass auch in der 
Zwischenzeit gesungen werden kann und 
die Orgel nicht stumm bleibt. 
Astrid Röhrs selbst führt das Singen der 
Kleinsten am Mittwochnachmittag noch 

ein Vierteljahr weiter, die Kinder und Ju-
gendlichen in den Chören sind bei Chris-
tiane Schmidt am Donnerstagnachmittag 
bestens aufgehoben. 
Die Kantorei singt bei Ignacio Alarcon, der 
mit Leidenschaft an seine Aufgabe geht. 
Dirk Kretschmer schließlich hat die Vertre-
tung an der Orgel in der Erlöserkirche in all 
den Gottesdiensten zwischen Neujahr und 
Ostern übernommen. 
Wir sind sehr froh darüber!
 Steffie Langenau 

Vielstimmiger Dank
Abschied von Kirchenmusikdirektorin Astrid Röhrs
Advents- und Weihnachtszeit – eine Hoch-
Zeit der Kirchenmusik. Ein letztes Mal hat 
Astrid Röhrs mit großem Einsatz diese Zeit 
in unserer Gemeinde gestaltet. Höhepunkt 
war dabei das wunderschöne Advents-
konzert mit allen Chören, mit Solisten 
und Musikern der Nordwestdeutschen 
Philharmonie. 
Es ist lange her – 1996 – als sie als junge 
Frau mit einem dicken blonden Zopf in un-
serer Gemeinde angefangen hat. Sie kam 
mit einem durchdachten und umfassenden 
Programm. Immer da, wo es um die Verkün-
digung des Evangeliums ging, hat sie das 
mit ihrer Musik unterstützt. Astrid Röhrs hat 
ihre Arbeit mit Kindern und Erwachsenen 
in Verbindung zum Gottesdienst verstan-
den. Sie hat aber auch neue Wege gesucht, 
Ideen entwickelt, Mitarbeitende gewonnen 
und so ganz viel zum Klingen gebracht. 
Pfarrerin Steffie Langenau hat in ihrer Ab-
schiedsrede besonders darauf hingewie-
sen, wie viele junge und ältere Menschen 
ihr Bibelkenntnis verdanken, weil sie in den 
Chören Texte verinnerlicht haben, die ihnen 
zeitlebens nun zu Eigen sind.
In den 27 Jahren, in denen sie in unserer 
Gemeinde tätig war, hat sie etwas aufge-
baut, was seinesgleichen sucht: allem 
voran die Singschule mit zeitweise über 100 
Kindern und Jugendlichen. Sie hat Kinder-
musicals aufgeführt, Kinderchorfreizeiten 
der Landeskirche auf Juist veranstaltet, es 
gab Kantatengottesdienste, ökumenische 
Konzerte, das Singen auf der Wiese und 
vieles mehr.
Auch unsere musikalische Ausstattung 
verdanken wir zum Teil ihren Anregungen: 
Orgelpositiv, Orchesterleuchter, Headsets 

und Podeste. Erinnerungen an ihre Arbeit 
und Spuren ihres musikalischen Wirkens 
werden wir noch lange in unserer Gemein-
de entdecken.
Dafür danken wir ihr und hoffen für sie, 
dass die Musik sie auch nach ihrem Eintritt 
in den Ruhestand weiter begleiten wird.
Wie schön, dass es ihr gelungen ist, die 
Ergebnisse ihres langjährigen Wirkens in 
dem großartigen Adventskonzert noch ein-
mal zum Klingen zu bringen. Was bleibt 
sind die tiefen musikalischen Eindrücke, 
die wir als Gemeinde mitnehmen durften. 
Für all dieses ein herzlicher Dank 
und Gottes Segen für ihren neuen 
Lebensabschnitt.
  Brigitte Wenzel

Archivfoto, Juni 2023
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Das Alter ist bunt
Gelassenheit im Alter?
Meine schulmüde 17-jährige Enkelin sagte 
mir neulich: „Oma, du hast es gut, wenn 
du morgens aufwachst, kannst du dich 
fragen: ‚Was mache ich heute Schönes?‘, 
und du kannst jeden Tag frei entscheiden, 
wie du den Tag verbringst.“ Ja, so habe 
ich mir das Alter auch vorgestellt, und ich 
bin fast ein bisschen enttäuscht, dass sich 
diese Freiheit so ganz anders anfühlt als 
gedacht. 
Inzwischen ist mir bewusst geworden, 
dass Altsein ein zweischneidiges Schwert 
ist: Enge und Weitsicht, Einschränkungen 
und Erfahrungsreichtum, Abgabe von Ver-
antwortung und Übernahme von Selbstver-
antwortung liegen nahe beieinander und 
bieten im Älterwerden Gewinn und Verlust 
zugleich. So gestaltet sich das Alter zu 
einem komplizierten Puzzle, in dem Jede 
und Jeder von uns mühsam Teilchen für 
Teilchen zu einem Lebensbild zusammen-
fügt.  Die moderne Anti-Aging-Philosophie 
ist dabei nicht hilfreich. Sie suggeriert 
nicht nur Faltenfreiheit und jugendliches 
Aussehen, sondern auch ein Anhalten oder 
gar Zurückdrehen unserer Lebenszeit.  Das 
ist kräftezehrend und wenig entspannend 
– denn das unumgängliche innere Altern 
macht auch das kunstfertigste jugendliche 
Aussehen zur Farce. 
Wie kann es also gelingen, sich am Leben 
im Alter zu erfreuen? An meinem eige-
nen, aber besonders auch am Leben als 
Ganzes.
Und hier kommt die Tugend der Gelas-
senheit ins Spiel. Für die Philosophen des 
klassischen Altertums eine Art Glücksver-
sprechen. In unserer Zeit ist die Bedeutung 
von Gelassenheit – mittelhochdeutsch 

„Gottergebenheit“ – umfassender. Das 
einem amerikanischen Theologen zuge-
schriebene Gelassenheitsgebet, das in 
zahlreichen Variationen die Welt eroberte, 
sagt es so: 
„Gott gebe mir die Gelassenheit, Dinge 
hinzunehmen, die ich nicht ändern kann, 
den Mut, Dinge zu ändern, die ich ändern 
kann und die Weisheit, das eine vom an-
deren zu unterscheiden“.
 Es ist also die Gabe der Gelassenheit, die 
Klugheit, Mut und Weisheit im Gepäck hat.  
Wir alle werden immer älter – also lasst 
uns auch alt sein. Unsere Aufgabe ist es, 
mit dem Alter leben zu lernen, sozusa-
gen in das Alter hineinzuwachsen. Die-
sen Lernprozess muss jeder Mensch für 
sich bewältigen. Mit kluger Gelassenheit 

Meldung sexualisierter Gewalt in unserer Gemeinde
Liebe Gemeindemitglieder,
ich möchten Sie über ein Thema informieren, das uns in den vergangenen Monaten 
intensiv beschäftigt hat und auch in den kommenden Wochen beschäftigen wird.
Wie Sie vielleicht aus der medialen Berichterstattung erfahren haben, gehen wir ge-
meinsam mit der Lippischen Landeskirche Meldungen zu zwei Verdachtsfällen se-
xualisierter Gewalt nach, die sich in den 1980er- und 1990er-Jahren ereignet haben 
sollen. Über diese Verdachtsfälle wurden wir bzw. die Landeskirche durch die 
Meldestelle bei der Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe e.V. (Diakonie RWL) sowie 
die Fachstelle Sexualisierte Gewalt der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
informiert. Die Meldungen nehmen wir zum Anlass, diese Fälle gemeinsam mit der 
Lippischen Landeskirche gründlich aufzuarbeiten. Zugleich berücksichtigen wir 
ausdrücklich auch den Wunsch der betroffenen Personen, die Vorgänge öffentlich 
zu machen – mit dem Ziel, dass sich ggf. weitere Betroffene oder Zeugen melden 
und an eine der beiden für diese Fälle eingerichteten Ansprechstellen wenden kön-
nen. Unsere Priorität liegt nun auf der umfassenden Aufarbeitung sowie auf der 
Unterstützung aller Beteiligten.
Wir setzen dabei auf vollständige, umfassende Aufklärung und werden uns bemü-
hen, Sie und die Öffentlichkeit transparent zu informieren. Wir müssen zugleich um 
Verständnis bitten, dass wir im Interesse der Aufklärung und im Interesse der Be-
teiligten bzw. Betroffenen zum aktuellen Zeitpunkt keine weiteren Details nennen 
können. 
Alle wichtigen Informationen über die Vorfälle können Sie der Pressemitteilung ent-
nehmen (veröffentlicht am 10. Januar 2024), die auf unserer Webseite www.bad-
salzuflen-lutherisch.de einsehbar bzw. abrufbar ist. Sollten Sie weitere Fragen zu 
diesem Themenkomplex haben, können Sie gerne auf mich zukommen.
Mit freundlichen Grüßen, Brigitte Wenzel

Wenn Sie Informationen oder Hinweise zu den beiden Fällen haben, können Sie sich an 
eine der beiden folgenden Ansprechstellen wenden:

Ansprechstelle der Lippischen Landes-
kirche • Ansprechpersonen: Pfarrerin Su-
sanne Eerenstein (Stellvertretung: Louisa 
Zimmermann)  01573-4589828 • E-Mail: 
ansprechstelle@lippische-landeskirche.de
• Sprechzeiten: Mo + Mi 13 – 15 Uhr •
www.lippische-landeskirche.de/2596-0-13

Frauenberatungsstelle Alraune e.V. • 
Ansprechpersonen: Lina Janzen und 
Marie Welpmann;  05231-20177 •  
E-Mail: info@alraune-frauenberatung.de  
• Sprechzeiten: Mi + Do 9 – 11 Uhr •
www.alraune-frauenberatung.de

Der Kontakt zu beiden Ansprechstellen ist selbstverständlich kostenlos. Alle Ansprech-
personen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet.
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Bericht aus Leipzig

Den richtigen Platz finden
Nach dem Abitur verließ ich die Gemeinde, um ein Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr in Lübeck anzutreten. Es machte mir großen Spaß, mit Menschen 
bei Führungen in Kontakt zu kommen. Dadurch festigte sich irgendwann die Ent-
scheidung, evangelische Theologie zu studieren, da der Pfarrberuf aus meiner 
Sicht die Arbeit mit Menschen in den Vordergrund stellt. 
Mit Leipzig war auch schnell ein neuer Studienort gefunden, auch wenn sich 
das Studium im Angesicht der Corona-Pandemie erstmal als Herausforderung 
darstellte. Professoren, die zunächst nur über den Bildschirm auftauchten, und 
Kommilitonen, die man, statt in der Mensa oder bei einem netten gemeinsamen 
Abend erst gar nicht kennenlernen konnte. Die große und bedeutende Stadt 
Leipzig zeigte sich eher still und trist. Ich glaube, auch deshalb fühlte ich mich 
zu Beginn des Studiums erst einmal ein wenig fehl am Platz. Neben den Her-
ausforderungen, die die Pandemie ohnehin schon mit sich brachte, prasselten 
endlos scheinende theo logische Inhalte auf mich ein, dazu kamen mit Latein, 
Griechisch und Hebräisch drei Sprachen, die alle möglichst zügig gelernt werden 
wollten. 
Doch trotz des anfänglichen Gegenwindes lohnte es sich, das große Ziel, eines 
Tages Pfarrer sein zu können und seinen Dienst für die Gemeinde tun zu können, 
nicht aus den Augen zu verlieren. Ich bekam meinen ersten Job im Küsterdienst 
der geschichtsträchtigen Universitätskirche, dort wirkte ich wenig später auch 
im Rundfunkgottesdienst des MDR mit. 
Mit der Zeit stellte sich in Leipzig wieder ein normales Leben ein. Schließlich 
konnte ich die Sprachen abhaken, sodass ich im vergangenen Sommer meine 
Zwischenprüfung erfolgreich abschließen konnte. Die regelmäßigen Andachten 
in meinem evangelischen Wohnheim ermutigten mich dazu, eigene Erfahrun-
gen zu sammeln und mich auszuprobieren. Im kommenden Semester werde ich 
dann im Homiletischen Seminar das erste Mal einen Gottesdienst und eine Pre-
digt halten. Ich freue mich auf weitere Inhalte und Herausforderungen, die das 
Studium mit sich bringen wird. Es ist ein schönes Gefühl, behaupten zu können, 
dass man seinen Platz gefunden hat.

     Mattis Bulk

gilt es, den Rucksack zu packen, in dem 
neben den Erinnerungen aus der Vergan-
genheit und aktuellen Glücksmomenten 
auch Einsamkeit, Krankheit und Tod recht-
zeitig ihren Platz finden. Das ist tröstlich 
für alles, was wir am Ende nicht zu ändern 
imstande sind. Aber Vorsicht: Gelassen-
heit im Alter ist nicht gleichbedeutend mit 
Gleichgültigkeit. Es gilt, dem Rassismus, 
der Verantwortungslosigkeit und den Un-

gerechtigkeiten in unserer kleiner gewor-
denen Welt mit neuem Mut und Weisheit 
zu begegnen. Nutzen wir doch im Alter 
unsere Möglichkeiten, die Welt ein wenig 
besser zu machen. 
Dann kann man auch aufwachen mit dem 
Gedanken: „Was mache ich denn heute 
Schönes?“ 
 Barbara Ehret 

Neues aus der Horizonte-Reihe
Auch im neuen Jahr gibt es ein abwechslungsreiches und informatives Programm in 
der Horizonte-Reihe. Einmal im Monat an einem Montagabend ist Gelegenheit, sich 
über ein besonderes Thema zu informieren und darüber ins Gespräch zu kommen. Die 
Veranstaltungen finden im Zentrum Lichtblicke statt und beginnen um 18 Uhr.

Montag, 19. Februar, 18 Uhr: „Buch der Emotionen“ 
Jason Jochem und Kevin Kößler (Courage e.V. Initiative für Sterbe- und Trauerbegleitung) 
stellen ihr Buchprojekt vor, das Kindern hilft, Gefühle wahrzunehmen und auszudrücken, 
indem sie ein eigens „Gefühlslexikon“ gestalten. Interessant für Eltern, Großeltern, 
Erzieherinnen und Erzieher

Montag, 18. März, 18 Uhr: „Das Alter ist bunt“ 
Viele freuen sich längst an der gleichnamigen Kolumne, die Dr. Barbara Ehret regel-
mäßig in unserem Gemeindebrief (siehe oben) veröffentlicht. Jetzt wird sie bei einem 
Horizonte-Abend diese Frage betrachten: Was haben die Bremer Stadtmusikanten mit 
dem Alter zu tun? Was man aus Märchen lernen kann. 

In den Gemeindezentren liegen die neuen Halbjahresprogramme mit allen Veranstal-
tungen im Zentrum Lichtblicke aus. Siehe auch www.zentrum-lichtblicke.de 
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Wissen Sie, wie viele Körner aus einem Saatkorn wachsen? Oder wie viele Tropfen 
Wasser im Meer sind? Es sind Fragen, die einst die Königin von Saba König Salomo 
gestellt haben mag, so stelle ich es mir zumindest vor. Das erste Buch der Könige 
überliefert leider nicht die Rätsel, die die Königin gestellt hat, weil sie von Salomos 
Weisheit gehört hat und ihn nun testen will. Aber es erzählt davon, wie die Königin 
von Saba damals bei König Salomo war. Die Autoren der Königebücher versuchen, 
nicht nur damit zu prahlen, wer von den beiden Königen mehr Edelsteine oder Gold 
in seinen Schatzkammern hat, sondern sie wollen auch erzählen, dass Gott, wenn 
man ihn darum bittet, Weisheit schenkt. Dass man sich auf ihn verlassen kann. Dass 
er einen führt. Dass sogar eine Königin, die bislang noch nichts von diesem Gott Is-
raels gehört hat, seine Barmherzigkeit, seine Güte und seine Liebe erkennt und lobt. 
Dass das alles kein Rätsel ist, sondern Glaube an Gott. Dass die Königin gesagt hat: 
Gepriesen sei der Herr, dein Gott! Er hat Gefallen an dir gefunden und dich auf den 
Thron Israels gesetzt. Denn der Herr liebt Israel für alle Zeit. Deshalb hat er dich 
zum König gemacht, damit du für Recht und Gerechtigkeit sorgst. (1.Kön 10,9)
Auch, wenn wir nicht so wie König Salomo alle Rätsel lösen können, die uns gestellt 
werden: Endlich zu wissen, wohin die zweite Socke nach dem Waschen verschwin-
det oder was zuerst war: Das Huhn oder das Ei? Oder auch wissen zu wollen: Wie 
das mit der Auferstehung war? Wie das Leben nach dem Tod ist? Wie das Himmel-
reich wohl aussieht? Die Weisheit, die Salomo hat, ist die Erkenntnis, dass es einen 
Unterschied zwischen Gott und Mensch gibt. Dass es auf der Welt mehr gibt als nur 
sich selbst. Weil er das weiß und an einen Gott glaubt, der ihn hält und trägt, sich 
kümmert und für ihn da ist, lebt und regiert er mit einem hörenden Herzen. Das auf 

die Belange seiner Beamten, seines Volkes hört, der eine ausländische Königin herz-
lich empfängt und ihr zeigt, was Glaube heißt. 
Eigentlich schade, nicht zu wissen, wie es nach diesem Besuch weiterging. Was hat 
sie mitgenommen? Außer den Geschenken, die Salomo ihr mitgegeben hatte? Wird 
sie auch bei sich eine Hofetikette eingeführt haben, bei der jeder Minister und jeder 
Diener seinen Platz hatte? Wird sie den Respekt vor der Kultur Israels mitgebracht 
haben und vielleicht junge Landsleute ermutigt haben, nach Israel zu gehen und dort 
zu lernen und ihre Erfahrungen zu machen? Und vor allem: was wird sie von Israels 
Glauben und Religion bei sich bewahrt haben? Den Glauben an den Gott, der nicht 
nur bis in das sagenhafte Land am Rande der Wüste reicht, sondern bis an die Enden 
der Welt.
Auch mir muss dieser kleine Einblick von dem Staatsbesuch reichen. Aber das, was 
ich sehen konnte, was mir diese Erzählung zeigt – bereichert mich. Denn sie zeigt 
mir, dass ich – dass wir – respektvoll mit anderen umgehen und in unserem Urteilen 
über andere weise sein sollten. Dass wir uns an der erlebten Vielfalt freuen und die 
Andersartigkeit der anderen als Bereicherung betrachten sollten. Dass wir um ein 
offenes Ohr bitten sollten, damit wir andere Menschen wirklich wahrnehmen und 
sie die Begegnung mit uns glücklich macht. Ob uns das alles gelingt, mag ein Rätsel 
bleiben. Aber ich glaube aus vollem Herzen daran und bitte Gott darum. Und wer 
weiß, ob nicht irgendwann doch eine Königin vom Ende der Erde auch mich besucht, 
weil sie von meiner Weisheit gehört hat  ? 
 Veronika Grüber

und lobt Gott!Die Königin von Saba liebt Rätsel
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Projekt in Bahir Dar beendet
Rückblick auf elf Jahre Frauenförderung in Äthiopien

Zusammen mit Amare Onlus in Italien 
haben wir 2012 mit dem Frauenprojekt be-
gonnen – zuerst  mit Frauen, deren Männer 
an AIDS verstorben waren und die dadurch 
keine Einkünfte mehr für die Lebensbewäl-
tigung hatten; dann mit jungen Frauen, die 
oft in arabischen Ländern schwer misshan-
delt worden waren und stark traumatisiert 
in ihr Land zurückgekehrt sind.
Bis Ende des letzten Jahren haben so ins-
gesamt 1.178 Frauen die Chance für einen 
neuen, selbstbestimmten Lebensbeginn 
bekommen. Die Bereiche, die ihnen aus-
reichend Einkommen zur eigenen Absi-
cherung ihres Lebens gebracht haben, 
waren ihren Gaben entsprechend sehr un-
terschiedlich: Straßencafé, Brotbäckerei, 
Wäscherei, Autowaschanlage, Schneiderei, 

lokale Küche, Marktstände für Obst und Ge-
müse, Hühnerzucht und Eierverkauf, Mini-
Shops für täglichen Bedarf, Beauty-Salon, 
Herstellung lokaler Kosmetikartikel u.a.
Für die jeweilige Schulung, die medizinische 
und psychologische Betreuung hat unse-
re Gemeinde durch Erbschaftsanteile und 
Spenden die Kosten dieser Jahre in Höhe 
von etwa 350.000 € aufgebracht. Diese 
großartige Förderung durch Sie war eine 
wunderbare gemeinsame Anstrengung, 
diesen Frauen wieder Hoffnung und Zu-
kunft zu schenken. Im Namen der Frauen 
und des Projektmitarbeiterteams in Bahir 
Dar und Dessie sagen wir Ihnen allen von 
Herzen Dank.
 Dieter Lorenz

Projekt in  
Bahir Dar  
beendet
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Besuch bei Rachel Tirkey 
Norbert Scherpe berichtet von seiner Indienreise
Ende Oktober habe ich für zwei Wochen 
Rachel Tirkey in Ranchi, dem Hauptsitz der 
Gossner Kirche in Indien, besucht. Es war 
eine private Reise, Rachel hat eineinhalb 
Jahre in unserer Gemeinde als Süd-Nord-
Freiwillige gearbeitet. Offizielle Begeg-
nungsreisen sind zur Zeit aus politischen 
Gründen schwierig. Trotzdem wurde ich 
nicht nur von Rachel, sondern auch von 
der Kirchenleitung herzlich empfangen 
und unterstützt. 
Rachel hat mir einen spannenden Einblick 
in die Arbeit und die vielfältigen Aktivitäten 
einer Pfarrerin in Indien ermöglicht. Sie be-
treut zusammen mit einem Pfarrer zwei Ge-
meinden im Umfeld von Ranchi. So konnte 
ich sie begleiten, wenn sie mit den Gruppen 
der Sonntagskirche arbeitete, Vorbereitung 
und Durchführung von großen Jugendtref-
fen der Gossner Kirche koordinierte und 
Familienfeiern der Gemeindemitglieder 
durch Gebet und Gesang mit gestaltete. 
Besonders dankbar bin ich Rachel und ihrer 
Familie, weil ich durch sie die einmalige 
Chance hatte, das Leben auf dem Dorf 
kennenzulernen. 
Mit Unterstützung von Mukut Bodra und der 

Kirchenleitung konnte ich mit dem Health 
Care Team der Gossner Kirche an einem 
Einsatz in abgelegenen Dörfern teilnehmen. 
Die Koordinatorin Sheetal Kerketta hat mir 
das eindrucksvolle Konzept und die Ziele 
dieser Arbeit erklärt. 
Beeindruckend habe ich meinen Besuch 
in Govindpur, zwei Fahrstunden außerhalb 
von Ranchi, erlebt. Dort werden junge Men-
schen sowohl theologisch als auch in Land-
wirtschaft und Handwerk ausgebildet. Ein 
kluges Konzept zur Vorbereitung auf ihren 
Einsatz in den Dörfern auf dem Land. Zwi-
schendurch wurden auch Probleme, wie der 
innerindische Rassismus gegenüber den 
Adivasi und die Beziehungen zu indischen 
Regierungsstellen, angesprochen.
Zurück im kalten Deutschland bleibt doch 
die Wärme, die ich in der Begegnung mit 
den Menschen erfahren habe. Ich glaube, 
die Zukunft unserer Beziehungen liegt im 
gegenseitigen Lernen und Respekt durch 
Begegnung. Unsere Glaubensschwestern 
und -brüder in Indien haben uns viel zu 
geben. Besonders die vielen aktiven jun-
gen Gemeindemitglieder wünschen sich 
Austausch und Kontakte mit uns.

1.  Rachel mit ihrer 
Küsterin

2.  Das Gesund-
heitsteam wird 
erwartet.

3.  Das Team bei der 
Arbeit.

4.  Gedankenaus-
tausch in Govindpur

4.3.

2.

1.



GEMEINSAM UNTERWEGS GEMEINSAM UNTERWEGS16 17

Anmeldungen, Programme und weitere Infos gibt es auf www.ev-jugend-badsalzuflen.de

Sommerfreizeit 2024
Vom 19. bis 26. Juli geht es wieder für eine 
Woche ins CVJM Waldheim nach Häger. 
Alle Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren 
sind herzlich eingeladen mitzufahren. Dort 
erwartet euch eine Woche mitten im Wald 
mit ganz viel ‚action‘. Aber auch die stillen 
Momente haben ihren Platz, in denen wir 

zusammen über Gott nachdenken und viel 
miteinander singen.
Was euch dort erwartet, könnt ihr erahnen, 
wenn ihr die Bilder und Berichte der letzten 
Jahre anschaut. Diese findet ihr auf unserer 
Homepage (siehe Hinweis unten).

Nahostkonflikt – Versuch einer Einordnung
Im Vorfeld des Weltgebetstags findet am 
Dienstag, 27. Februar, um 18.30 Uhr im 
Calvin-Haus ein Informationsabend statt. 
Thomas Gräfe, Historiker bei der Mendel-
Grundmann-Gesellschaft für jüdische Re-
gionalgeschichte, referiert über die Vorge-
schichte des (aktuellen) Konflikts zwischen 
Israel und den arabischen Nachbarn. Dabei 
will er vor allem auf die Wurzeln und Ursa-
chen für die jetzigen Verhältnisse eingehen, 
die in Anbetracht der sich überschlagenden 
täglichen Meldungen oft in den Hintergrund 
geraten. Moderiert wird der Abend von Pfar-
rerin Irene Preuß und Martina Hohnhorst; 

ihr Anliegen ist es, auch die durchaus vor-
handenen Friedensbemühungen von unter-
schiedlichen Initiativen vor Ort, aber auch 
hier in Deutschland, zu würdigen. 
Ziel des Abends ist es, den Weltgebetstag, 
in dessen Fokus in diesem Jahr die Le-
bensbedingungen von palästinensischen 
Christinnen stehen, vorzubereiten und ein-
zuordnen. Alle sind herzlich eingeladen, 
sich zu informieren und in den Dialog zu 
treten. Gemeinsam gelingt es hoffentlich, 
sich dem schwierigen und sensiblen Thema 
angemessen zu nähern.  
 Martina Hohnhorst

Ein Gebet geht um die Welt 
Einladung zum ökumenischen Weltgebetstag
Am ersten Freitag im März wird der Welt-
gebetstag gefeiert - über die Grenzen von 
Ländern und Konfessionen hinweg. Jedes 
Jahr steht ein anderes Land im Fokus: 
Christliche Frauen berichten über ihre Le-
benssituation und erarbeiten die Liturgie, 
die in Gottesdiensten rund um den Globus 
gefeiert wird. Auf diese Weise setzen sich 
Frauen auf der ganzen Welt für ein Leben 
in Frieden, Gerechtigkeit und Würde ein. 
Der Weltgebetstag 2024 kommt aus Palä-
stina und steht unter dem Motto „...durch 
das Band des Friedens“.
Der palästinensische Staat besteht nicht 
aus einem zusammenhängenden Staats-
gebiet, sondern aus drei Teilen. Im jetzt um-
kämpften Gazastreifen im Süden herrscht 
seit 10 Jahren die Hamas, im Westjor-
danland und Ostjerusalem die PLO. 2022 
lebten 14,3 Millionen Palästinenser:innen 

weltweit, davon 5,35 
Mio. im Staat Palästi-
na, 1,7 Mio. in Israel, 
6,4 Mio. in den ara-
bischen Ländern. Ein 
Drittel der Menschen 
in Palästina ist jünger 
als 15 Jahre. 98% der Menschen sind sunni-
tische Muslim:innen, ca. 1,2% Christ:innen. 
Die Arbeitslosigkeit lag 2022 bei 24%, im 
Gazastreifen deutlich höher. 
Wir laden Sie herzlich ein zum Gottesdienst 
zum Weltgebetstag am Freitag, 1. März um 
18 Uhr in der ev.-ref. Stadtkirche.
Anschließend gibt es im benachbarten Ge-
meindehaus Gelegenheit zum Austausch 
und zum Essen: Frauen aus dem Bad Sal-
zufler Weltgebetstagskreis bieten Speisen 
nach Rezepten aus Palästina an.
 Irene Preuß, Christine Ulrich 

Kindergottesdienst
Einmal monatlich gibt es sonntags von 
14.30 bis 16 Uhr den Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus an der Stadtkirche. Ein-
geladen sind alle Kinder ab 4 Jahren. Ge-
meinsam singen wir, hören eine biblische 
Geschichte und lassen sie durch Spiele und 
Aktionen für die Kinder erlebbar werden. 
Nächste Termine sind der 10. März und 
21. April. – Wir freuen uns auf euch!

Jugendkreis
Jeden Dienstag findet von 18.15 bis 
19.45 Uhr der Jugendkreis im Calvin Haus 
statt. Eingeladen sind alle ab 12 Jahren. 
Es wird gemeinsam gequatscht, gelacht, 
gegessen und viel gespielt. Wir haben ein 
abwechslungsreiches Programm und freu-
en uns, wenn die Gruppe wächst. 
Gerne könnt ihr Freunde mitbringen.
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Konfirmation steht bevor
Der erste gemeinsame Jahrgang wird konfirmiert

Die Zeit im gemeinsamen Konfirmanden-
kurs ist schnell vergangen: Im April werden 
29 Jugendliche aus der reformierten und 
der lutherischen Gemeinde konfirmiert. Weil 

die Gruppe so groß ist, gibt es zwei Gottes-
dienste: 21. April, 11 Uhr, Auferstehungs-
kirche und 28. April, 10 Uhr, Stadtkirche. 
Mehr dazu im nächsten Gemeindebrief!

Altkleidersammlung für AGAPE
Im März
Bitte geben Sie in der Zeit vom 18.bis 24. 
März 2024 noch tragbare Kleidung und 
Schuhe gut verpackt zu folgenden Sammel-
stellen, gerne auch Tisch-und Bettwäsche:

 Hinter der Auferstehungskirche (am 
Pfarrhaus Gröchteweg 30)

 Am Kellereingang des reformierten 
Gemeindehauses an der Stadtkirche 
(Von-Stauffenberg-Str. 3) 

 An der Garage hinter der Erlöserkirche 
(Martin-Luther-Str. 9) 

Der in Bad Salzuflen gegründete Verein 
Agape e.V. ist seit 1990 für Kinder mit gei-
stiger Behinderung in Rumänien und ande-

ren osteuropäischen Ländern tätig. Dazu 
gehört z.B. der Aufbau des Kinderdorfes 
Canaan in Sercaia/Kreis Brasov für 52 Kin-
der und die Einrichtung einer Werkstatt für 
Menschen mit Behinderung. 
Ein Teil der Kleidung wird an Bedürftige 
verteilt, der größte Teil in Second-Hand-
Läden in Rumänien verkauft. Die Erlöse 
aus diesem Verkauf fördern so die Pro-
jekte vor Ort. 

Passions- 
andachten
„Aus der Tiefe rufe ich...“

So beginnt der 130. Psalm, ein Klagepsalm. 
Er gehört zu den sieben Bußpsalmen. Sie 
sollen in diesem Jahr im Mittelpunkt der 
Passionsandachten stehen. In den Wochen 
vor Ostern innehalten im Getriebe, auf die 
Psalmen und die Leidensgeschichte Jesu 
hören, beten, singen: Die ev.-ref. und die 
ev.-luth. Gemeinde laden an jedem Don-
nerstag zur Passionsandacht im Zentrum 
Lichtblicke ein.

Passionsandachten
Donnerstags, 15.,22.+29.2., 7.,14.+21.3., 
18 Uhr, Zentrum Lichtblicke

„Und das ist erst der Anfang!“
Ökumenische Bibeltage
Um den Anfang der Bibel, den Beginn der 
Geschichte Gottes mit den Menschen, geht 
es bei den Ökumenischen Bibeltagen, die 
vom 8. bis 21. April an verschiedenen Orten 
in Bad Salzuflen und Schötmar stattfinden. 
Die Geschichten stehen im Mittelpunkt, in 
denen es um die Schöpfung, den Baum der 
Erkenntnis, Kain und Abel, die Sintflut und 
andere Themen geht. 
Das gesamte Programm mit allen Ver-
anstaltungsorten wird rechtzeitig in der 
Presse und auf Plakaten veröffentlicht. 
Die beiden Abende, die in unseren Gemein-
den stattfinden, seien hier schon einmal 
angekündigt:
„Gut und Böse“, darum geht es in der Ge-

schichte vom Sündenfall, die am Don-
nerstag, 11. April, 19 Uhr, im Zentrum 
Lichtblicke an der Auferstehungskirche 
zu Sprache kommt. Pfn. Steffie Langenau 
führt in den Text ein.
Unter dem Titel „Sprache und Verwirrung“ 
laden das Frauenforum der Stadtkirchen-
gemeinde und Pfn. Irene Preuß zu einem 
Bibelabend am Donnerstag, 18 April, 
18.30 Uhr, im Gemeindehaus Stadtkirche 
ein. Im Mittelpunkt steht die Erzählung vom 
Turmbau zu Babel. 
Die Urgeschichten erzählen davon, was 
uns Menschen ausmacht und sind über-
raschend aktuell. Gehen Sie mit uns auf 
Entdeckungsreise!
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Kirchenmusik
„Hermanns Blech“
Sonntag, 25. Februar, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Festliche Bläsermusik aus fünf Jahrhunderten, Leitung Matthias Krüger

„Sophie!“ Eine Begegnung mit der jungen Sophie Scholl
Sonntag, 17. März, 18 Uhr, Erlöserkirche
Detmolder Schlossspatzen, Kinder- und Jugendkantorei ev.-luth. Gemeinde Bad Sal-
zuflen, Leitung Christiane Schmidt

Easter Suite (Oscar Peterson)
Samstag, 13. April, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Bielefelder Jazz Trio; Olaf Kordes, Piano, Wolfgang Tetzlaff, Bass, Karl Godejohann, Drums

WERBUNG

Gemeinsam für den Frieden beten
– Ökumenisches Friedensgebet
„Beten kann ich auch zuhause“, sagen 
manche. Das stimmt. Aber oft verbleibt 
das Gebet dann doch, weil immer irgend-
etwas anderes gerade wichtig ist. Dabei 
ist das Gebet für den Frieden in der Welt 
dringender und nötiger denn je. 
Darum ist es gut, in Gemeinschaft zu regel-
mäßigen Zeiten zu beten. Man spürt, dass 
man mit seinem Anliegen nicht allein ist, 
man spürt auch, wie das Gebet konfessi-
onelle Grenzen in den Hintergrund treten 
lässt und wie sehr es Menschen miteinan-
der verbindet. 
Was ein Gebet bewirken kann? Dass wir 
gemeinsam die Hoffnung auf Frieden in 
unserer Welt stärken, dass wir selbst dazu 
beitragen, dass Unrecht und Hass in dieser 
Welt weniger Raum haben.

Jeden ersten Dienstag im Monat um 18 Uhr 
trifft sich eine Gruppe aus den Kirchen-
gemeinden der Stadt zum Ökumenischen 
Friedensgebet, von Januar bis Juni in der 
Erlöserkirche, von Juli bis Dezember in 
der Liebfrauenkirche.
 Steffie Langenau
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Geldspenden von  
Mitte Okt.-Dez. 2023
Kontoverbindungen:
Spendenkonto Gemeinde
IBAN:  DE51 4825 0110 0000 0017 76
Spk. Lemgo BIC:  WELADED1LEM
 
Spendenkonto Äthiopien
IBAN:  DE86 4825 0110 0000 0142 41
Spk. Lemgo BIC:  WELADED1LEM

Vielen Dank  
für Ihre finanzielle Unterstützung!

Spendenzweck  Euro
Allgem. Gemeindearbeit 355,00
Äthiopien-Schulprojekt 1.670,00
Äthiopien-Hilfe 6.762,89
Äthiopien „Junge Frauen“ 4.013,50
Erlös Schokolade f. Äthio. 347,60
Meine Gemeinde 3.270,69
Zentrum Lichtblicke 1.414,00
Diakonie 195,40
MS-Kreis 1.333,40
MahlZeit 3.380,00
Gemeindebrief 125,56
Kirchenmusik / Singschule 100,00
Gesamtsumme 22.968,04
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Bibelgesprächskreis
Do. 19 Uhr, Zentrum Lichtblicke; außer in der Passionszeit, wg. Passionsandachten 
Pfn. Langenau,  05222 1 71 06

Wir lesen das Buch Daniel. 

Angebote für Kinder und Jugendliche
Kontakt: Jugendbüro,  0171  2 76 07 32

Kindergottesdienst (ab 4 J.) So. 10.3., 21.4., 14.30 Uhr, Gem.haus Stadtkirche
Firlefanz für Kinder ab 7 J. Mo. 16.30 - 18 Uhr, Calvin-Haus
Jugendkreis (ab 12 J.) Di. 18.15 - 19.45 Uhr, Calvin-Haus
Offener Jugendtreff Di. u. Fr. 15 - 20 Uhr, AuferstehungsKeller
Offener Treff  Mi. 16 - 21 Uhr, AuferstehungsKeller

Frauenhilfe
14täglich mittwochs um 15 Uhr,   
Martin-Luther-Haus;  Renata Rose,  0160 94 44 65 91 

7. Feb. Fortlaufende Lesung – Buch Ester
21. Feb. Sakrale Bauwerke – Basilika Vierzehnheilige
6. März Fortlaufende Lesung – Buch Ester
20. Mörz Sakrale Bauwerke – Ulmer Münster
3. April Fortlaufende Lesung – Buch Ester

Horizonte – Offene Gesprächsabende zu aktuellen Themen
montags um 18 Uhr, Zentrum Lichtblicke; 
Kontakt: Pfn. Langenau,  05222 1 71 06

19. Feb. „Buch der Emotionen“ Jason Jochem und Kevin Kößler (Courage e.V. 
 Initiative für Sterbe- und Trauerbegleitung) stellen ihr Buchprojekt  
 vor, das Kindern hilft, Gefühle wahrzunehmen und auszudrücken
18. März “Das Alter ist bunt“ Was haben die Bremer Stadtmusikanten mit dem 
 Alter zu tun? Was man aus Märchen lernen kann. Dr. Barbara Ehret

TERMINE • FORUM

ErlebniSTanz
Fr. (außer Schulferien), 10 Uhr,  
Zentrum Lichtblicke; 
P.M. Jourdan,  05222 1 72 05

Ökumen. Friedensgebet
1. Di. im Monat , 18 Uhr, Erlöserkirche 

Liturgisches Abendgebet
2., 3. und 4. Mi. im Monat , 18 Uhr,  
Erlöserkirche

Kirchenvorstand (öffentlich)
4.3., 19 Uhr Martin-Luther-Haus 
5.2.+8.4., 19 Uhr Zentrum Lichtblicke 
Die Tagesordnung des öffentlichen 
Sitzungsteils hängt einige Tage vorher 
aus.

Singschule
(außer Schulferien), 
K.: Astrid Röhrs,  05222 79 57 67

Jugendkantorei (mit Männerstimmen, 
ab 6. Schuljahr) und Kinderkantorei (5 
Jahre-3. Schuljahr) 
Do. 17.30 Uhr, M.-Luther-Haus; 
C. Schmidt

Kindersingen 2 (ab 4 Jahre) 
Mi. 14.30, Zentrum Lichtblicke 
Kindersingen 1 (ab 2 Jahre) 
Mi. 16.15 Uhr (in Begleitung),  
Zentrum Lichtblicke 
A. Röhrs,  05222 79 57 67

Kantorei
Di. (außer Schulferien),  20 Uhr,  
Martin-Luther-Haus;  
I. Alarcon

Abendsegen
letzter Fr. im Monat (26.1.,23.2.),  
18 Uhr, Auferstehungskirche;  
Pfn. Langenau,  05222 1 71 06

Lobpreisabend
samstags (24.2.+23.3.),  
18 Uhr, Martin-Luther-Haus;  
C. Steuernagel,  05222 5 95 85

MS-Selbsthilfegruppe
2. Di. im Monat, 15 Uhr,  
Martin-Luther-Haus; 
Sup. i.R. Lorenz,  05222 80 30 57

Rummikub
Mo. 14.30 Uhr, 14täglich, 
Zentrum Lichtblicke; 
M. Wündisch,  05222 63 65 37

Boule-Gruppe
Mo. 15 Uhr, Do. 15.30 Uhr,  
Boule-Bahn hinter der Erlöserkirche; 
E. Brinkmann,  05222 28 37 11 oder 
0177 4 10 05 52

TERMINE • FORUM

Antiquariat
Mi, 15-17 Uhr, Martin-Luther-Haus 
J. Schmidt  05222 1 59 88

Übergangsregelung
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Begrüßungsabend
Willkommen zuhause!
Sind Sie neu in unserer Kirchengemeinde? 
Sind Sie neugierig darauf, wo Sie da gelan-
det sind? Möchten Sie Menschen kennen-
lernen, die sich in dieser Gemeinde bereits 
zuhause fühlen?
Wir laden Sie herzlich zu einem Begrü-
ßungsabend ein! Bei einem kleinen Imbiss 
können wir einander kennenlernen, Ihre Fra-
gen beantworten und einen Schritt darauf 
zu machen, dass auch Sie sich bald richtig 
zuhause hier fühlen. 

Montag, 11. März 2024, 18 Uhr,  
Zentrum Lichtblicke an der 
Auferstehungs kirche im Gröchteweg
Für unsere Planung bitten wir  
um Anmeldung bis zum 7. März  
im Gemeindebüro ( 05222-59588) 

Eine Welt-Forum
„Armut – ein weltweites 
Problem mit vielen 
Gesichtern“

Was ist Armut? Geht es nur um materiellen 
Mangel? Von seiner Herkunft her umfasst 
das Wort „Armut“ mehr. Es bezeichnet den 
Zustand der „Ausgegrenztheit“ und auch 
der „Einsamkeit“. Dr. Gabriele Beckmann, 
Dozentin am FIT-Seminar in Hermannsburg, 
wird mit einem kurzen Referat in das Ple-
numsgespräch einführen.

am Mittwoch 28. Februar 2024
um 19.30 Uhr im Martin-Luther-Haus

„Kerkhuisken“
Erlös für Äthiopien
Das war kein Weihnachtsmarktwetter im 
Dezember. Trotzdem hat sich die Mühe 
gelohnt: 1.300,00 € konnten so in die Fi-
nanzierung unseres Frauenprojekts in Äthi-
opien fließen.
Herzlichen Dank allen Helfern, herzlichen 
Dank den Gebern, die trotz schlechten Wet-
ters auf den Weihnachtsmarkt gekommen 
sind.

Termin vormerken!
Dank an alle,  
die sich für unsere 
Gemeinde einsetzen

Auch in diesem Jahr möchten wir uns bei 
allen bedanken, die ehrenamtlich in unse-
rer Gemeinde mitarbeiten. Wir tun das mit 
einem beschwingten Konzert in der Erlöser-
kirche unter dem Titel „L’amour est bleu“. Es 
sind Chansons, Folklore und erstaunliche 
Improvisationskünste für virtuose Block-
flöte, Violine und Orgel zu hören. Anschlie-
ßend gibt es ein festliches Abendessen im 
Martin-Luther-Haus. Einladungen werden 
noch versandt, aber merken Sie sich den 
Termin schon einmal vor: 

Mittwoch, 1. Mai, 18 Uhr.
Anmeldungen sind erwünscht und schon 
jetzt und bis zum 26. April im Gemeinde-
büro ( 05222-59588) möglich.

Dem Licht entgegen
Christliche Meditation
Besonders in der dunkleren Jahreszeit 
ersehnen viele Menschen das Licht des 
Frühjahrs, empfinden Licht belebend und 
heilsam. Biblisch ist Licht eng verbunden 
mit göttlicher Gegenwart. „Ich bin das Licht 
der Welt“, versichert Jesus seinen Jüngerin-
nen und Jüngern. Der eigenen Sehnsucht 
nach dem heilsbringenden Licht wollen wir 
meditativ nachgehen.
Wer Interesse hat, ist ungeachtet einer 
Kirchen- oder Konfessionszugehörigkeit 
willkommen. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich, die Teilnahme ist kostenfrei. Es 
können auch einzelne Termine wahrgenom-
men werden. Renata Rose führt als Medita-
tionsanleiterin jeweils mit einem biblischen 
Motiv thematisch ein.  

Freitags, 16. und 23. Februar und 1. und 
8. April, 16.00 Uhr, Zentrum Lichtblicke 
an der Auferstehungskirche. Kontakt: 
Renata Rose 0160 9444 6591

Alles wieder anders 
– und besser!
Im letzten Gemeindebrief konnten Sie 
lesen: „Annette Dumke beendet ihren 
Dienst im Gemeindebüro“. Doch nun 
ist es anders gekommen. Auf großen 
Wunsch von Annette Dumke und Svea 
Litke haben wir die Stelle geteilt und nun 
zwei Sekretärinnen.
Annette Dumke ist mit 7 Stunden dabei und 
arbeitet Montags und Dienstags, Svea Litke 
hat nur noch 15 Stunden und arbeitet den 
Rest der Woche. Der große Vorteil: Annette 
Dumke freut sich, dass sie bleiben konnte, 
Svea Litke fühlt sich mit ihren zwei kleinen 
Kindern deutlich entlastet, und wir freu-
en uns, dass das Büro nun jeden Tag der 
Woche besetzt ist. Eine Win-Win-Situation 
für alle Beteiligten! Brigitte Wenzel

Tägliche Kernöffnungszeiten  
des Gemeindebüros: 9-12 Uhr

Großer Flohmarkt mit Antiquariat 
im April 
Es ist wieder soweit: Viele schöne und 
nützliche Dinge sind auf dem Flohmarkt 
im Martin-Luther-Haus im Angebot. Und 
natürlich hat auch das Antiquariat geöffnet.
Für das leibliche Wohl ist mit Kaffee und 
Kuchen gesorgt. 
Der Erlös kommt der Äthiopienhilfe unserer 
Gemeinde zugute.
Wir freuen uns auf ihren Besuch!

Flohmarkt mit Antiquariat 
Samstag, 6. April 2024
11-16 Uhr, Martin- Luther-Haus

wird verschoben; 

Referentin erkrankt



30 31TERMINE TERMINE

„Sophie!“ 
–  Musical um die junge Sophie Scholl

Christiane Schmidt hat mit den Det-
molder „Schlossspatzen“, die sie lei-
tet, und Kindern und Jugendlichen 
unserer Chöre ein musikalisches 
Projekt vorbereitet, in dem es um 
die Begegnung einer 14Jährigen von 
heute mit der gleichaltrigen Sophie 
Scholl geht.
Bernard Lienhardt (Musik) und Micha-
el Sommer (Text) gestalten in ihrem 
Musical eine Zeitreise, um die „Weiße 
Rose“ und deren zeitlos aktuelles An-
liegen sowie die Konfrontation von 
Individualität und Gruppendruck für 
Jugendliche erfahrbar zu machen.

1. Aufführung: Sonntag, 17.3.,  
18 Uhr, Erlöserkirche Bad Salzuflen
2. Aufführung: Freitag, 22.3.,  
18 Uhr, Ressource  
(Allee 11 in Detmold)

Musik aus fünf Jahrhunderten
Konzert mit „Hermanns Blech“
Das Blechbläserquintett Hermanns Blech 
lädt Sie ein zu einer musikalischen Zeitrei-
se durch fünf Jahrhunderte. Auf dem Pro-
gramm stehen festliche Musik von Jean-
Joseph Mouret, spritzige Klänge von  
Giovanni Battista Sammartini, romantische 
Musik von Georges Bizet, Musical-Melodien 
von Andrew Lloyd Webber, Choralmusik in 
modernen Bearbeitungen von Christian 
Sprenger, Filmmusik von Henry Mancini 
und viele weitere Musikstücke.

Hermanns Blech hat sich 2020 in Detmold 
gegründet und ist seitdem ein fester Be-
standteil der ostwestfälischen Kulturszene. 
Die Mitglieder sind: Thomas Görg und Oliver 
Ahnepohl, Trompeten, Fernando Cienfue-
gos Pérez, Horn, Matthias Krüger, Posaune, 
Kalin Hadzhipopov, Tuba. Die „Reiseleitung“ 
erfolgt durch Almut Krüger, Moderation.

Sonntag, 25. Februar, 18 Uhr, 
Auferstehungskirche; 
Eintritt frei 

„Was mich hoffen lässt  
– Lichtblicke trotz aller Dunkelheit“
Die Ausstellung zum Mitmachen

Was gibt Ihnen Hoffnung? Welche ermu-
tigenden Momente kennen Sie? Was hilft 
Ihnen, trotz all der Verfinsterungen, die es 
gibt, nicht aufzugeben?
Können Sie dazu drei bis vier Sätze auf-
schreiben? Kennen Sie einen Text, ein Lied, 
ein Gedicht, von dem Sie beschreiben kön-
nen, warum es Ihnen Mut macht?
Dann senden Sie bitte Ihren Beitrag bis 
zum 24. März ein! 

Wir möchten Hoffnungstexte im Zentrum 
Lichtblicke ausstellen. 

Die Beiträge können per E-Mail an  
info@bad-salzuflen-lutherisch.de 
oder per Post an Pfr. Steffie Langenau,  
Gröchteweg 30, 32105 Bad Salzuflen  
geschickt werden.
Die Ausstellungseröffnung ist am  
Sonntag, 7. April 2024, 12.15 Uhr
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Auf dem Weg zur Osterfreude
Sehr unterschiedlich sind die Gottesdienste in der Woche zwischen Palmsonntag und 
Ostern. Gesammelt, still und konzentriert, dann festlich, dann berührend und voller 
Jubel … Schritt für Schritt nähern wir uns der Freude über den Weg vom Tod zum Leben:
 Palmsonntag: Jesus zieht in Jerusalem ein, in die Stadt, in der er seinem Tod ent-

gegengeht. Die Karwoche beginnt. 
 Gründonnerstag: Der Abendgottesdienst ist festlich: An diesem Tag hat Jesus mit 

seinen Jüngern das Abendmahl gefeiert. Im Gottesdienst gibt es die Möglichkeit, 
sich Gottes Vergebung zusprechen zu lassen.

 Karfreitag: Die Gottesdienste am Vormittag bedenken das Leiden und Sterben Jesu
 Gottesdienst zur Todesstunde: Am Nachmittag des Karfreitags wird in der Erlö-

serkirche im Wechsel mit Orgelmusik die Passionsgeschichte bis zum Tod Jesu 
vorgelesen. Die Sterbeglocke läutet, die Kerzen werden gelöscht, die Orgel wird 
verschlossen.

 Karsamstag: Am „stillen Samstag“, dem Tag der Grabesruhe Jesu, gibt es keine 
Veranstaltungen. Die Glocken schweigen.

 Osternacht: Morgens um 6 Uhr ziehen Pfarrerinnen, Lektorinnen und Lektoren mit 
der Osterkerze in die dunkle Erlöserkirche ein. Die Gottesdienstbesucher entzünden 
ihre kleinen Osterkerzen, das Licht breitet sich aus. Die Liturgie und das Osterevan-
gelium werden gesungen: ein meditativer und festlicher Gottesdienst.

 Osterfrühstück im Martin-Luther-Haus im Anschluss an die Osternacht. Guten Appetit!
 Ostersonntag: „Der Herr ist auferstanden!“ Im Festgottesdienst in der Auferste-

hungskirche wird mit viel schöner Musik die Osterbotschaft gefeiert.
 Ostermontag: Gemeinschaft erleben. In der Stadtkirche auf dem Hallenbrink feiern 

wir einen gemeinsamen Gottesdienst aller evangelischen Stadtgemeinden.
Die genauen Zeiten und Orte der Gottesdienste finden Sie im Predigtplan auf den fol-
genden Seiten.  Steffie Langenau

Martin-Luther-Haus 
Erlöserkirche

Zentrum Lichtblicke 
Auferstehungskirche

9.30 Uhr • Martin-Luther-Str. 11 Uhr • Gröchteweg

So 11. Februar
Estomihi
Herberhausen

mit Abendmahl
Pfn. Langenau,  
Kirchenrat Warnke

Pfn. Langenau,  
Kirchenrat Warnke

So 18. Februar
Invocavit
Kirchliche Arbeit mit 
Geflüchteten

Pfn. Langenau,  
Prälat i.R. Dr. Dutzmann

mit Abendmahl
Pfn. Langenau,  
Prälat i.R. Dr. Dutzmann

Fr 23. Februar 18 Uhr Abendsegen

So 25. Februar
Reminiscere
Dt. Bibelges./Äthiopien

mit Abendmahl
Pfn. Langenau Pfn. Langenau

So 3. März
Oculi
EKD-Kollekte: Ökumene 
und Auslandsarbeit

Präd. Morgenstern
mit Abendmahl
Sup.i.R. Lorenz, 
Präd. Morgenstern

So 10. März
Laetare
Kirchliche in Litauen

mit Abendmahl
Pfn. Grüber Pfn. Langenau

So 17. März
Judica
Stat. Hospiz Diakonis

Präd. Rose
mit Abendmahl
Sup.i.R. Lorenz, 
Präd. Rose

So 24. März
Palmsonntag
Gustav-Adolf-Werk 

mit Abendmahl
Pfn. Langenau Pfn. Grüber

Do 28. März
Gründonnerstag
Ordn.amtsbestattungen

18 Uhr 
mit Beichte und Abendmahl
Pfn. Langenau

Fr 29. März
Karfreitag
Ökum.Arbeit mit Ju-
gendlichen

mit Abendmahl
Pfn. Langenau, Sup.i.R. Lorenz

15 Uhr Gottesdienst  
zur Todesstunde
Pfn. Langenau

Pfn. Langenau, Sup.i.R. Lorenz
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Hinweise:
Der erste Name nennt die Liturgin/ den Liturgen, der letzte Name die/den Prediger*in.
       Abendmahl mit Traubensaft
Spätestens am Palmsonntag kehren wir aus der Winterkirche in den Gemeindezentren in die 
Kirchengebäude zurück.

Martin-Luther-Haus 
Erlöserkirche

Zentrum Lichtblicke 
Auferstehungskirche

9.30 Uhr • Martin-Luther-Str. 11 Uhr • Gröchteweg

So 31. März
Ostersonntag
1. Klassenkollekte

6 Uhr Feier der Osternacht  
Pfn. Langenau, Präd. Rose
anschließend Osterfrühstück

Festgottesdienst  
mit Abendmahl
Pfn. Langenau

Mo 1. April
Ostermontag
Gossner Mission

10 Uhr Gemeinsamer Festgottesdienst, Stadtkirche
Pfn. Preuß, Pfn. Langenau

So 7. April
Quasimodogeniti
Friedensdorf  
Oberhausen

Präd. Rose mit Abendmahl
Pfn. Grüber

So 14. April
Misericordias Domini
Kirche in Litauen

Gemeinsamer Gottesdienst  
in der Auferstehungskirche

Einführung 
des neuen Kirchenvorstandes 
Verabschiedung 
der scheidenden Kirchenältesten

TAUFE • TRAUER

Getauft 
Mitte Nov 2023 - Januar 2024

Beerdigt 
Mitte Nov 2023 - Januar 2024

Gottesdienste für Kinder
Die nächsten Kindergottesdienste finden 
am Sonntag, 10.3. und 21.4., von 14.30 
bis ca. 16.00 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche statt. Eingeladen sind alle 
Kinder ab 4 Jahren. Gemeinsam singen 
wir, hören eine biblische Geschichte und 
machen anschließend diese Geschichte 
durch Spiele und Aktionen für die Kinder 
erlebbar. 
Für Eltern, die ihre Kinder gerne begleiten 
möchten, stehen Kaffee und ein kleiner 
Snack zur Verfügung. 

Aus Gründen des Datenschutzes können wir diese Informationen nicht im 
Internet veröffentlichen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
 Die Redaktion




